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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
HMN-T.2845 Stadtjugendamt 51/138/2017 
 

Kindertagesbetreuung in Erlangen - Bestandsbericht 2017, Teil 1 Kinder unter drei 
Jahren und Kindergartenalter 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Jugendhilfeausschuss 18.05.2017 Ö Gutachten  

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 

24.05.2017 Ö Gutachten  

Stadtrat 31.05.2017 Ö Beschluss  

Bildungsausschuss 20.07.2017 Ö Kenntnisnahme  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 

I. Antrag 
 
1. Der Bestandsbericht Kindertagesbetreuung in Erlangen 2017, Teil 1 Kinder unter drei Jahren 
und Kindergartenalter wird zur Kenntnis genommen. 
 
2. Die Verwaltung wird beauftragt, im Rahmen der Fortschreibung der Bedarfsplanung die im Be-
standsbericht aufgeführten Daten als neue Planungsgrundlage heranzuziehen. 
  
3. Die Jugendhilfeplanung wird beauftragt die Bedarfskorridore im Bereich der U3-Versorgung so-
wohl kleinräumig, als auch stadtweit zu überprüfen. Die Ergebnisse dieser Überprüfung sollen dem 
Stadtrat zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 
 
 
 

II. Begründung 
 
Vorbemerkung: der Bericht wird allen Ausschuss- und Stadtratsmitgliedern vorab zur Ver-
fügung gestellt. 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 
 
 
1.1 Steigerung der Kinderzahlen in Erlangen und 
      bisherige Planungsschritte der Jugendhilfeplanung 
 
Erlangen erlebt derzeit eine erhebliche Steigerung der Kinderzahlen. Die Flüchtlingssituation, Zu-
zug aus ländlichen Gebieten in die Metropolregion sowie eine Steigerung der Geburtenrate tragen 
primär zu diesem Phänomen bei. 
Die sich abzeichnenden Auswirkungen auf den Bereich der Kindertagesbetreuung wurden im Ju-
gendhilfeausschuss erstmals im Bestandsbericht Kindertagesbetreuung 2016 thematisiert, der 
dem Ausschuss im April 2016 vorgelegt wurde.  
Anschließend an die Diskussion des Berichtes erstellte die Jugendhilfeplanung eine Prognose 
über den kommenden Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen, die im Oktober 2016 durch den Ju-
gendhilfeausschuss begutachtet und vom Stadtrat beschlossen wurde.  
Operationalisiert wurde dies durch die Vorlage von konkreten möglichen Ausbauprojekten durch 
die Abteilung Kindertageseinrichtungen im Februar 2017. An der Realisierung dieser Projekte wird 
kontinuierlich weiter gearbeitet.  
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Einen Zwischenbericht zur Entwicklung der Kinderzahlen legte die Jugendhilfeplanung im März 
2017 dem Jugendhilfeausschuss zur Kenntnis vor – dieser basierte noch auf der Bevölkerungs-
prognose der Abteilung für Statistik und Stadtforschung vom April 2016 sowie der faktischen Kin-
derzahl mit Stand zum 31.12.2016. Die sich abzeichnende Dynamik in der Entwicklung und die 
umfangreiche Erweiterung der Liste ausgewiesener Bauvorhaben in Laufe des letzten halben Jah-
res veranlassten die Jugendhilfeplanung dazu, bei der Abteilung für Statistik und Stadtforschung 
eine außerplanmäßige Aktualisierung der Kinderzahlenprognose zu erbitten. Diese steht seit Ende 
März nun zur Verfügung. Die Ergebnisse weisen erneut einen Anstieg der zu erwartenden Kinder-
zahlen noch jenseits der Ergebnisse der letzten Prognose aus. Bei den Darstellungen innerhalb 
des vorliegenden Bestandsberichtes wurde diesen neusten Zahlen schon Rechnung getragen. 
Bereits zum damaligen Zeitpunkt vorliegende Informationen wurden am 20.03.2017 in der Pla-
nungsgruppe Kindertagesbetreuung zur Verfügung gestellt. 
 
1.2 Kindertagesbetreuung im U3-Alter 

Bedarfskorridore im U3-Bereich 

2011 beschloss der Erlanger Stadtrat nach Gutachten des Jugendhilfeausschusses bedarfsge-
rechte Ausbaukorridore im Bereich der U3-Betreuung. Diese Korridore wurden sowohl stadtweit, 
als auch kleinräumig angelegt. Die fachlichen Grundlagen die der Auswahl dieser Korridore zu 
Grunde lagen, wurden im Bedarfsbericht zur Kindertagesbetreuung 2011 ausführlich erläutert. Die 
dazu durchgeführten Verfahrensschritte umfassten in enger Abstimmung mit den Fachabteilung 
insbesondere eine Bedürfnisabfrage bei den Eltern im Rahmen der 2. Erlanger Familienbefragung, 
eine quantitative Untersuchung bei allen Erlanger Kindertageseinrichtungen im U3-Bereich per 
Fragebogen, qualitative, regional gegliederte Auswertungsgespräche mit den Erlanger Einrich-
tungsleitungen sowie eine umfassende Analyse der einzelnen Planungsbezirke auf der Basis von 
acht verschiedenen Faktoren, die sich auf die jeweils lokale vorherrschende Nachfrageintensität 
auswirken. Diese Planungskorridore haben sich in den Folgejahren des Platzausbaus als Orientie-
rungshilfe bewährt und spiegelten den tatsächlichen Bedarf vor angemessen wieder. 

Rückmeldungen aus der Planungsgruppe Kindertagesbetreuung sowie das dokumentierte Nach-
frageverhalten in einzelnen Planungsbezirken geben Hinweise darauf, dass nun nach sechs Jah-
ren eine grundsätzliche Überprüfung der Höhe der Planungskorridore in den einzelnen Planungs-
bezirken und in der Folge stadtweit angeraten ist. Dies wird insbesondere angesichts des weiteren, 
notwendig gewordenen Ausbaus aufgrund der Kinderzahlensteigerungen als sinnvoll angesehen. 
Für ein entsprechendes Bedarfsplanungsverfahren sind die die Qualitätsanforderungen des SGB 
VIII § 80 sowie die Normierungen des Bayerischen Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie und Frauen zu berücksichtigen. Dies beinhaltet insbesondre eine umfassende Beteiligung 
von Trägern und Nutzern. Diese Prozesse sind zeitintensiv – ein kurzfristiger Abschluss der Über-
prüfung kann entsprechend nicht erfolgen. 
 
Gesamtübersicht und Prognose für das U3-Alter1 

aktuelle 

Platzzahlen U3 

(incl. 

Tagespflege)

Kinderzahlen 

U3

Kinderzahlprognose 

für 2020
Bedarfskorridore

2020 ca. benötigte 

Plätze bei Eintreffen der 

Kinderzahlprognose

ca. zu schaffende Plätze
aktuelle 

Versorgungsquoten

Versorgungsquoten 

2020 bei Realisierung 

der zu schaffenden 

Plätze (unter Wert)

Versorgungsquoten 

2020 bei Realisierung 

der zu schaffenden 

Plätze (oberer Wert)

A Nordwest 159 371 447 ca. 35% - 40% 155-180 0-24 42,9% 36% 41%

B Alterlangen 103 242 248 ca. 40% - 45% 100-110 0-12 42,6% 42% 46%

C Anger 60 263 270 ca. 35% - 40% 95-108 36-48 22,8% 36% 40%

D Nordost 221 719 723 ca. 45% - 50% 325-360 96-144 30,7% 44% 50%

E Büchenbach, Dorf 68 167 178 ca. 40% - 45% 70-80 0-12 40,7% 38% 45%

F Bruck 184 524 475 ca. 40% -45% 190-215 12-36 35,1% 41% 46%

G Röthelheim und Südgel. 458 716 805 > 50% 480-520 24-60 64,0% 60% 64%

H Südwest 46 164 156 ca. 30% - 35% 45-55 0-12 28,0% 29% 37%

I Südost 118 203 210 >50% 125-135 12 58,1% 62% 62%

0 Ohne Zuordnung 12

1429 3369 3512 45% - 50% ca. 1585-1763 ca. 180-360 42,4% ca. 46% ca. 51%

Legende: Quote im Zielkorridor oder darüber

Quote unterhalb des Zielkorridors

 U3 Planungsbezirke

Erlangen gesamt

 

                                                
1 s. Bestandsbericht 2017, S. 19 
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Aktuelle Versorgungssituation im U3-Bereich2 

 
Mit Stichtag zum 31.12.2016 lebten in Erlangen 3369 Kinder im Alter von unter drei Jahren. Dies 
stellt seit dem Jahreswechsel 2013/2014 (2850) einen Zuwachs von ca. 18% (absolut 519) dar. 
Die Entwicklung in den einzelnen Planungsbezirken ist im Bestandsbericht der Karte auf 27 zu 
entnehmen. 
In 54 Einrichtungen und in der Kindertagespflege stehen insgesamt 1429 ausgewiesene Plätze zur 
Betreuung von unter Dreijährigen zur Verfügung. Dies entspricht einer Versorgungsquote von ca. 
42,4%. Die Versorgungsquote liegt damit erstmals seit 2014 wieder unter dem vom Stadtrat be-
schlossenen Zielkorridor von 45 bis 50%. 
Im März 2016 waren von den Betreuungsplätzen im U3-Bereich, 96 Plätze nicht belegt3 (Formal: 
Differenz zwischen Plätzen laut Betriebserlaubnis und belegten Plätzen, dies entspricht ca. 6,6 % 
aller genehmigten Plätze). Die Gründe für die Nicht-Belegung sind aus der Statistik nicht ersicht-
lich. Auch kann nicht gefolgert werden, dass diese Plätze tatsächlich zur Verfügung stehen. Aus 
Erfahrung ist eher davon auszugehen, dass es aus unterschiedlichen Gründen (z.B. Warten auf 
Geschwisterkinder, Fachkräftemangel, integrative Plätze) dauerhaft einen geringen Prozentsatz an 
nicht belegten Plätzen gibt. Im Jahre 2016 wurden ca. 28 in Erlangen wohnende Kinder4 in aus-
wärtigen Kindertageseinrichtungen betreut. Durchschnittlich 120 Kinder, die nicht in Erlangen 
wohnten5, besuchten 2016 eine Einrichtung im Stadtgebiet. 62 Kinder, die ihren dritten Geburtstag 
noch nicht gefeiert haben, wurden im März 2016 auf einem regulären Kindergartenplatz (die nicht 
in die oben genannte Platzzahl eingehen) betreut. Die Platzkapazitäten der Kindertagespflege sind 
nach Auskunft des Fachdienstes voll belegt – es besteht eine Warteliste. 
 

Prognose über den weiteren Bedarf im U3-Bereich 
 
Die Auskünfte und Signale seitens der Träger, Einrichtungen und Fachkräfte vor Ort sind nicht 
einheitlich. Während einige Einrichtungen von langen Wartelisten berichten, schildern Andere, die 
angeboten Plätze nicht belegen zu können. Die Kindertagespflege berichtet von einer anhaltend 
hohen, bzw. nach wie vor steigenden Nachfrage. Flüchtlingskinder stellen im Bereich der Kinder-
krippen keine ausschlaggebende Größe dar (vgl. Bestandsbericht 2017, S. 18). Es gibt Hinweise 
darauf (u.a. verändertes Nachfrageverhalten der Eltern), dass die Zielkorridore für die Versorgung, 
die 2011 entwickelt und beschlossen wurden, möglicherweise nicht mehr bedarfsdeckend sind 
(s.o.).  

Die Kleinräumige Bevölkerungsprognose der Abteilung für Statistik und Stadtforschung geht für 
das Jahr 2020 von einem stadtweiten Anstieg in dieser Altersgruppe (+ ca. 4%) aus. Ob diese 
Zahlen nachgebessert werden müssen (möglicherweise aufgrund weiterer Bebauung, weiterem 
Bevölkerungswachstum und/oder weiter steigender Geburtenrate), bleibt abzuwarten. 

Sind in der obigen Tabelle zwei Werte angegeben, so orientieren sich diese an der jeweiligen Un-
ter- bzw. Obergrenze dieses Bedarfskorridors. Die in der Spalte „zu schaffende Plätze“ aufgeführ-
ten Zahlen stellen keine lineare Differenz der bestehenden Plätze zu dem prozentualen Bedarfen 
dar, sondern beziehen teilweise die Angebote in angrenzenden Planungs-bezirken mit ein und sind 
in sinnvollen Planungsgrößen angegeben. Zusammenfassend sind – wenn auch in unterschiedli-
chen Dimensionen – zu schaffende Plätze in allen Planungsbezirken ausgewiesen und sind in al-
len Planungsbezirken höher als in der Bedarfsfeststellung von 2016. Die stadtweite Schaffung von 
180 neuen Plätzen wäre, bei Eintreffen der Kinderzahlenprognose, gleichbedeutend mit einer Ver-
sorgungsquote von ca. 46% (das würde ca. 1609 Plätzen entsprechen). Eine Neuschaffung von 
360 Plätzen würde, bei Eintreffen der Kinderzahlenprognose, eine stadtweite Versorgungsquote 
von ca. 51% bedeuten (ca. 1789 Plätze). 

1.3 Kindergartenalter 

                                                
2 s. Bestandsbericht 2017, S. 20f 
3 Quelle: kibig.web 
4 Quelle: Stadtjugendamt Erlangen, Abteilung Kindertageseinrichtungen (Endabrechnung zum Zeitpunkt der 
Drucklegung noch nicht abgeschlossen) 
5 Quelle: kibig.web 
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Gesamtübersicht und Prognose für das Kindergartenalter6 
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Aktuelle Situation im Kindergartenalter7 

Die Betreuung im Kindergartenalter ist bereits seit etlichen Jahren als Betreuungsform etabliert 
und akzeptiert. Für Erlangen gilt dies umso mehr, da Erlangen bereits lange vor anderen Kommu-
nen die Bedeutung einer bedarfsgerechten und qualitativen Kindergartenbetreuung erkannt hatte. 
Während die Einführung des Rechtsanspruches auf einen Kindergartenplatz etliche Kommunen 
vor erhebliche Probleme stellte, konnte Erlangen zu diesem Zeitpunkt bereits eine Versorgungs-
quote von über 90% vorweisen. 

Die Inanspruchnahme eines Kindergartenplatzes stellt für die überwiegende Mehrheit aller Eltern 
eine Normalität dar. Das statistische Bundesamt gab für das Jahr 2015 an, dass in Erlangen 
102,7% aller Kinder8 im Alter von drei bis unter sechs Jahren institutionell betreut wurden (zum 
Vergleich: bundesweit 93,6%)9. 
In allen Erlanger Kindergärten können Kinder ab einem Alter von zwei Jahren und sechs Monaten 
regulär als Kindergartenkinder aufgenommen werden. Diese Plätze werden vollständig und aus-
schließlich in die Versorgung mit Kindergartenplätzen eingerechnet und werden für die Quote der 
U3-Betreuung nicht herangezogen. 
In Bezug auf die Anstrengungen, behinderte, bzw. von einer Behinderung bedrohte Kinder in Re-
geleinrichtungen zu betreuen, ist festzustellen, dass in den Jahren von 2007 bis 2012 zunächst ein 
deutlicher Anstieg (von ca. 30 auf ca. 75 Kinder) zu verzeichnen war. Seither ist die Zahl nahezu 
konstant (81 Kinder im Jahresdurchschnitt 201610). Dies ist nach übereinstimmender Einschätzung 
von Fachkräften vor Ort jedoch weniger darauf zurück zu führen, dass nun alle behinderten Kinder 
versorgt seien, sondern vielmehr, dass die in den Einrichtungen zur Verfügung stehenden Plätze 
voll ausgelastet sind. Diese zur Einzelintegration zur Verfügung stehenden Plätze wohnortnah 
auszubauen ist ein erklärtes Ziel für die kommenden Jahre. 
Dies wird auch Auswirkungen auf die Anzahl der faktisch zur Verfügung stehenden Plätze haben. 
Der bayerische Gesetzgeber geht bei behinderten bzw. von Behinderung bedrohten Kindern von 
einem um das viereinhalbfache erhöhten Betreuungsbedarf aus. Für die Einrichtungen bedeutet 
dies, dass sie bei der Aufnahme behinderter Kinder zusätzliches Personal einstellen müssen, um 
auch weiterhin die volle Anzahl an Kindern betreuen zu können, die aufgrund der bestehenden 
Raumsituation maximal betreut werden könnten. 
Besonders angesichts der angespannten Situation auf dem Fachkräftemarkt sehen sich einige 
Einrichtungen nicht in der Lage, die von der Bedarfsanerkennung her maximal mögliche Platzan-
zahl auch tatsächlich anzubieten. Dies führt „auf dem Papier“ mitunter zu einem scheinbaren Leer-
stand von Plätzen. Diese stehen tatsächlich jedoch gar nicht zur Verfügung. 
In Erlangen leben mit Stichtag zum 31.12.2016, 3437 Kinder im Kindergartenalter. In 60 Einrich-
tungen stehen insgesamt 3464 Plätze (Stand 01.03.2017) zur Verfügung. Damit liegt ein gesamt-
städtischer Versorgungsgrad von 100,8% vor. Rechnerisch steht damit jedem in Erlangen leben-
den Kind ein Kindergartenplatz zur Verfügung, nicht jedoch jedem Kind in seinem direkten Woh-
numfeld. Die Zusammenschau der hier dargestellten Zahlen mit den Rückmeldungen aus Einrich-
tungen und der Fachabteilung lässt die augenblickliche Versorgungssituation im Kindergartenalter 
als sehr angespannt erscheinen. 
Im Januar 2017 waren von den zur Verfügung stehenden Plätzen 203 Plätze nicht belegt (Formal: 
Differenz zwischen Plätzen laut Betriebserlaubnis und belegten Plätzen, dies entspricht ca. 5,9% 
aller genehmigten Plätze). Die Gründe für die Nicht-Belegung sind aus der Statistik nicht ersicht-
lich. Auch kann nicht gefolgert werden, dass diese Plätze tatsächlich zur Verfügung stehen.  
Im Jahre 2016 wurden in der Stadt ca. 137 Gastkinder, die nicht in Erlangen wohnten, betreut. Ca. 
48 Kinder, die im Stadtgebiet von Erlangen wohnten, besuchten Einrichtungen außerhalb11. 97 
Kindergartenplätze waren im Januar 2017 darüber hinaus mit Kindern besetzt12, die das dritte Le-
bensjahr noch nicht vollendet hatten. 

                                                
7 s. Bestandsbericht 2017, S. 47ff 
8 Das bedeutet, dass 2015 im Stadtgebiet von Erlangen mehr Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren betreut 
wurden, als Erlangen Einwohner in diesem Altersbereich hatte. 
9 Quelle: Kindertagesbetreuung-Regional 2016 
10 Quelle: kibig.web 
11 Quelle: Stadtjugendamt Erlangen, Abteilung Kindertageseinrichtungen (Endabrechnung zum Zeitpunkt der 
Drucklegung noch nicht abgeschlossen) 
12 Quelle kibig.web 
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Prognose über den weiteren Bedarf im Kindergartenalter  

Da im Kindergartenbereich grundsätzlich von einem Vollversorgungsbedarf auszugehen ist, stellt 
die kleinräumige Bevölkerungsprognose der Abteilung für Statistik und Stadtforschung das wich-
tigste Werkzeug für die Prognose des Platzbedarfs dar. Die aktuelle Bevölkerungsprognose vom 
März 2017 berücksichtigt die in den vergangen Jahren gestiegene Geburtenzahl, den Zuzug durch 
(Flüchtlings-)Familien und geplante Neubauten (soweit bekannt). 
Bereits 2016 hat die Jugendhilfeplanung auf Grundlage der Bevölkerungsprognose vom Frühjahr 
2016 den Bedarf an Plätzen neu geplant, der Stadtrat hat einen Ausbau von ca. 225 Plätzen im 
Kindergartenalter beschlossen. Nach Veröffentlichung der Kinderzahlen 31.12.2016 wurde deut-
lich, dass die reale Kinderzahl im Kindergartenalter um ca. 120 höher war, als die Bevölkerungs-
prognose von 2016 angenommen hatte. Die Jugendhilfeplanung hat daher mit der Abteilung für 
Statistik und Stadtforschung eine außerplanmäßige Aktualisierung vereinbart, die seit Ende März 
2017 vorliegt. 
Die Geburtenziffer hat sich in den Vergangen Jahren bayernweit erhöht. Dies trifft auch auf Erlan-
gen zu. Inwieweit sich dieser Trend stabilisiert oder gar verstärkt kann nicht belastbar vorhergesagt 
werden. Die durch die Geburtensteigerungen gewachsenen Kinderzahlen im Bereich der 0 bis 3 
jährigen machen sich bereits im Bereich der Kindergartenkinder bemerkbar. Die Veränderungen 
der Kinderzahlen im Kindergartenalter der letzten Jahre ist im Bestandsbericht auf den Seiten 52f 
dargestellt, die Kinderzahlprognose bis 2020 auf Basis der aktuellen Bevölkerungsprognose auf 
Seite 54. Geht man, die Darstellungen der aktuellen Situation berücksichtigend davon aus, dass 
grundsätzlich mindestens 5% der formal existierenden Plätze aus organisatorischen Gründen fak-
tisch nicht zur Verfügung stehen, und berücksichtigt man die Erfahrungen der letzten Jahre, so ist 
aktuell davon auszugehen dass für eine Vollversorgung an Kindergartenplätzen eine stadtweite 
Versorgungsquote von ca. 105% anzustreben ist. Dies bedeutet auf die Platzzahlen umgelegt ei-
nen stadtweiten Mehrbedarf von ca. 535 Plätzen im Kindergartenalter (s.o.). 
 

Kleinräumige Betrachtung  

Der Zuwachs der Kinderzahlen im Kindergartenalter verteilt sich nicht gleichmäßig auf alle Kinder-
gartenplanungsbezirke in gleicher Weise. Die Zahlen der kleinteiligen Bevölkerungsprognose ge-
ben hier jedoch gute Anhaltspunkte. Bei der beschriebenen Verteilung der zu schaffenden Plätze 
für das Jahr 2020 wurde bereits versucht, realistische Planungsgrößen anzugeben. Berücksichtigt 
wurden punktuell bereits Entwicklungen nach 2020, deren Eintreffen sehr wahrscheinlich ist (z.B. 
Fertigstellung und Bezug der zusätzlichen Bebauung im Bereich Hans-Geiger-Strasse). Bei der 
konkreten Realisierung von Plätzen braucht es weiterhin eine gewisse Flexibilität und es ist immer 
wieder wichtig, mehrere Planungsbezirke kombiniert zu betrachten. Auch ist zu berücksichtigen, an 
welchen Standorten (u.a. real vorhandene Baugrundstücke oder Bauobjekte) durch welche Träger 
und in welchem Zeitraum realisiert werden können. Darüber hinaus möchte das Stadtjugendamt 
weiterhin bereits bestehende konkrete Projektplanungen zur Schaffung von neuen Plätzen nur 
einvernehmlich mit den Beteiligten verändern, um an dieser Stelle für Einrichtungs- oder Bauträger 
ein verlässlicher Partner zu bleiben – auch wenn sich im Einzelfall rein rechnerisch der Bedarf für 
einen Planungsbezirk im Laufe der Planungen verändert. 
 

1.3 Ausblick: Schulkindbetreuung 

Im Juli 2017 wird gemeinsam mit dem Bildungsbüro der Bestandsbericht Kindertagesbetreuung 
Teil 2 für das Schulkindalter vorgelegt. 

   

   
 
 
 
Anlagen: Bericht vorab  
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III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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